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Geschäftsführender 

Gesellschafter, 

Lünendonk GmbH 

 

 

Liebe Leserin, lieber Leser, 

 

private Sicherheitsdienstleistungen werden vielfach 

unter- oder sogar gering geschätzt. Manchmal – 

besonders im öffentlichen Personenverkehr – sind 

sie für die letztlichen Nutznießer, also zum Beispiel 

die Fluggäste, trotz aller Einsicht eher ein notwendi-

ges Übel – oder auch eine lästige Notwendigkeit. 

Manchmal sind sie sogar ein Ärgernis, wenn wegen 

eines Streiks des Sicherheitspersonals Flüge nicht 

wahrgenommen werden können.  

 

Sicherheit – was ist das eigentlich? Kann man 

Sicherheit „produzieren“? Ja, man kann, und zwar, 

indem man externe Risiken auf ein erträgliches, 

„sorgenfreies“ Maß zurückführt. Das muss nicht 

absolute Sicherheit bedeuten – und kann es auch 

nicht meinen.  

 

Was sind also Wert und Nutzen von Sicher-

heitsdienstleistungen? Die Dienstleister der privaten 

Sicherheit teilen sich mit den „Produzen-

ten“ öffentlicher Sicherheit ein wesentliches Handi-

cap in der Wahrnehmung ihrer Leistung. Erst, wenn 

die Dienste wegfallen, bemerkt man möglicherweise 

die unangenehmen Folgen, sei es konkret in Form 

von Diebstahl oder Einbruch auf dem Betriebsge-

lände oder in Form eines allgemeinen Sicher-

heitsverlustes bei öffentlichen Veranstaltungen. 

Insofern betrachtet diese Publikation im Folgenden 

sowohl den „Input“ zur Produktion von Sicherheit 

als auch näherungsweise den Output – was leisten 

Security-Firmen? Dieses Whitepaper soll dazu 

beitragen, über den vermeintlich unterschätzten 

Wirtschaftszweig der privaten Sicherheitsdienst-

leistungen zu informieren und so dabei zu helfen, 

dass dieser die ihm zustehende Wertschätzung 

erfährt. Im Verhältnis zur Bedeutung der Aufgabe 

und zum erforderlichen Engagement des 

qualifizierten Sicherheitspersonals wird diesem oft 

zu wenig gesellschaftliche und wirtschaftliche 

Anerkennung entgegengebracht. Weiterhin zielt es 

darauf ab, für eine kooperative Zusammenarbeit 

zwischen Anbietern und Dienstleistern zu werben. 

 

Die Lünendonk GmbH, Kaufbeuren, betrachtet seit 

2009 kontinuierlich den Markt für Sicherheits-

dienstleistungen in Deutschland. Die Ergebnisse 

ihrer Analysen veröffentlicht sie in den allgemein als 

Marktbarometer anerkannten Lünendonk
®

-Listen 

und -Studien. 

 

Wir wünschen Ihnen eine nutzbringende Lektüre. 

 

 
Jörg Hossenfelder 

Geschäftsführender Gesellschafter 

Lünendonk GmbH 
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Der Wert privater Sicherheitsdienstleistungen

Was ist Sicherheit? Sicherheit kann definiert werden 

als ein Zustand, der relativ gefahrenfrei oder 

zumindest frei von unvertretbaren Risiken ist. Dieser 

Zustand gilt unter bestimmten Bedingungen. Diese 

müssen aktiv geschaffen werden – insofern kann 

also durchaus von einer „Produktion von Sicher-

heit“ gesprochen werden. Zur Aufrechterhaltung der 

öffentlichen Sicherheit und Ordnung trugen in 

Deutschland im Jahr 2012 unter anderem über 

300.000 Länderpolizisten und Bundespolizisten bei. 

Der Staat hat dabei lediglich eine Grundversorgung 

an Sicherheit zu gewährleisten. Insoweit ist es 

verständlich und auch gewollt, dass sich Privatleute, 

Personen und Organisationen in ihrem Privatbereich 

mithilfe gewerblicher Sicherheitsunternehmen selbst 

schützen.  

Genauer als im Deutschen wird im Englischen 

zwischen Safety („Betriebssicherheit“) und Security 

(„Angriffssicherheit“) unterschieden. Das Thema 

dieses Whitepapers ist die Security als Schutz vor 

Sachbeschädigung, Einbruch, Diebstahl, Überfall 

und auch Industriespionage, aber auch die 

präventive Abwehr sonstiger Gefahren wie Brand, 

Rauch oder Wasserschäden. Ebenso dazu gehört die 

Gewährleistung von innerbetrieblicher Ordnung und 

des geordneten Ablaufs von Veranstaltungen. 

Security Services sind eine wichtige Dienstleistung 

für den Objektschutz, für Veranstaltungen und für 

den Personenschutz. Insofern überlagern sich Safety 

und Security in manchen Bereichen. 
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Sicherheit: Schutz vor was und für wen? 

RISIKEN UND SCHUTZBEDARF  

Services privater Sicherheitsdienstleister schützen 

vor unterschiedlichen Risiken. Es beginnt mit der 

Sicherung des Zugangs und der Zugangssteuerung 

zu Objekten, Gebäuden, Werken und Arealen. 

Innerhalb von Gebäuden leisten Sicherheits-

unternehmen präventiven Schutz vor Elementar-

schäden durch Feuer und Wasser.  

 

Bei großen Veranstaltungen oder sonstigen 

Bewegungen größerer Menschenmengen werden 

Bewegungsströme und Abläufe gesteuert. Enorm 

wichtig ist auch die Abschreckung von Kriminellen 

durch Präsenz und Überwachung. Am extremen 

Ende der Bedrohungsskala befindet sich die 

Verhütung von Schwerstkriminalität und 

Terroranschlägen.  

Wie unschwer zu erkennen ist, nimmt in dieser 

Klassifikation der Risikobeispiele auch das Risiko 

für die Sicherheitskräfte bei Prävention und Abwehr 

zu. 

 

KUNDEN VON SICHERHEITSDIENSTLEISTERN 

Die 2012 veröffentlichte Marktsegmentstudie 

„Führende Sicherheitsdienstleister in Deutsch-

land“ von Lünendonk über die führenden 

Sicherheitsdienstleister in Deutschland zeigt, dass 

die Services über eine große Bandbreite von 

Sektoren und Branchen erbracht werden. Besonders 

starke Nachfrage besteht bei Banken, Behörden und 

öffentlichen Diensten sowie im Verkehr und in der 

Logistik. Wichtige Kunden sind auch die Industrie 

und die Infrastrukturbetreiber.  

 

 

Abbildung 1: Kundenbranchen der privaten Sicherheitsdienstleister in Deutschland  

Quelle: Lünendonk
®

-Studie 2012 „Führende Sicherheitsdienstleister in Deutschland“ 
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Was sind Sicherheitsdienstleistungen?

Arbeits- und Beschäftigungsbedingungen im Sicher-

heitsgewerbe sind nicht verallgemeinerungsfähig. 

Handelt es sich um die Bewachung einer ländlichen 

Industriebrache oder einer Stadtvilla? Ist es 

öffentliches Gelände oder wird ein abseits liegendes 

Munitionsdepot bewacht? Handelt es sich um eine 

„Gated Community“ oder um ein Einkaufszentrum? 

Die konkreten Anforderungen an die Beschäftigten, 

auch im Hinblick auf eingesetzte Technik 

(unterstützende Sicherheitstechnologie) oder not-

wendige emotionale Intelligenz (Crowd Manage-

ment), unterscheiden sich je nach Aufgabe drastisch.   

 

Das Spektrum umfasst etwa die folgenden 

Sicherheitsdienstleistungen: 

 

 Objekt- und Werkschutz 

 Ladenüberwachung im Einzelhandel 

 Revierdienst sowie Streife durch mobile Streifen-

diensteinheiten 

 Schutz vor Einbrüchen, Diebstahl und unbefugtem 

Zugang zu Gebäuden  

 Vorbeugender Brandschutz 

 Alarmaufschaltung  

 Geld- und Werttransporte, Sicherheitskurier-

dienste 

 Veranstaltungs-Service: Einlass, Ordner, Kassen-

kontrollen, Crowd Management 

 Schutz vor Bedrohungen der kritischen 

Infrastruktur (öffentliche Gebäude, Flughäfen, 

Bahnhöfe, Häfen, etc.) 

 Personenschutz 

 Schutz vor Wirtschafts- und Online-Kriminalität 

oder Industriespionage 

 

Das Aufgabenspektrum der privaten Sicherheits-

dienstleister hat sich in den letzten Jahren deutlich 

erweitert. Zu einfachen Aufgaben des Objekt-

schutzes sind immer mehr Tätigkeiten – oft 

übertragen durch hoheitliche Träger – hinzu-

gekommen: Schutz von Atom- und anderen 

Energiekraftwerken, Botschaften und Veran-

staltungen (vom Bundesligaspiel bis zur EU-

Konferenz) sowie Bahnhof-Security.  

 

Neben Privat- und Geschäftsgebäuden gehören auch 

öffentliche Einrichtungen und Museen zu den 

schützenswerten Objekten. Auch sind Kasernen, 

Kraftwerke und Lager für wertvolle Güter oder 

Gefahrgut zu nennen, ebenso Bahnhöfe und Häfen.  

 

Weitere Beispiele für Sicherheitsdienstleistungen 

sind Flughäfen mit der Fluggastkontrolle oder auch 

der Bewachung abgestellter Flugzeuge sowie die 

Gewährleistung von Sicherheit im öffentlichen 

Personenverkehr. 
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Der Markt für Sicherheitsdienstleistungen

Rund 4.000 private Sicherheitsdienstleistungsunter-

nehmen mit 175.000 Sicherheitsmitarbeitern erwirt-

schafteten 2011 in Deutschland einen Umsatz  

von circa 4,8 Milliarden Euro. Das Statistische 

Bundesamt zählt allerdings auch circa 850 

Detekteien zu den Wach- und Sicherheitsdiensten. 

Die Zahl dieser Dienstleister ist seit den 1990er-

Jahren von damals etwa 800 kontinuierlich 

angestiegen. Die Schwerpunkte der Sicherheits-

dienstleistungen liegen mit etwa 60 Prozent im 

Objektschutzdienst und zu jeweils 10 Prozent bei 

Geld- und Wertdiensten und Flughafensicherheit. Je 

5 Prozent entfallen auf Revierkontrolldienste und 

Notruf- und Service-Leitstellen. Der Schutz von 

militärischen Anlagen ist mit 6 Prozent, die 

Sicherungsleistungen bei Gleisbauarbeiten sind mit 

4 Prozent beteiligt. 

 

 

 

 

 

 

 

  

Abbildung 2: Umsatz und Beschäftigte privater Sicherheitsdienstleistungsunternehmen in Deutschland 

Quelle: Bundesverband der Sicherheitswirtschaft e. V., Stand: 18.05.2012 nach: Messe Essen, Security 

Essen 2012: Der Sicherheitsmarkt in Deutschland. Zahlen, Daten und Fakten zur Branche 
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Die „Produktion von Sicherheit“

Wer produziert nun das Gut Sicherheit? Vor allem 

sind das natürlich die Anbieter dieser Services mit 

ihrer Organisationsleistung zur Ausbildung und 

Bereitstellung des entsprechenden Personals.  

 

ANBIETER VON SICHERHEITS-

DIENSTLEISTUNGEN IN DEUTSCHLAND  

Viele Sicherheitsdienstleister in Deutschland sind 

organisiert im Bundesverband der Sicherheits-

wirtschaft (BDSW). Dessen Mitgliedsunternehmen 

erwirtschafteten im Jahr 2011 80 Prozent der etwa 

4,8 Milliarden Euro Umsatz im Bereich 

Sicherheitsdienstleistungen, weil sie vor allem 

hochwertige Dienstleistungen im Bereich 

Objektschutz, der Flughafensicherheit, beim Schutz 

von Kraftwerken, militärischen Liegenschaften und 

Industrieanlagen sowie Geld- und Wertdienste an-

bieten. Eine Übersicht der Top 15 der 

Sicherheitsdienstleister in Deutschland bietet die 

Darstellung auf Seite 18. 

 

Private Sicherheitsdienstleister haben sich in den 

letzten Jahren sowohl zu Allroundern entwickelt als 

sich auch auf unterschiedlichste Aufgabengebiete 

privater und öffentlicher Sicherheit spezialisiert.  

 

BESCHÄFTIGTE UND BESCHÄFTIGUNG IM 

SECURITY-BEREICH 

 

Fachspezifische Ausbildung und  

Bewachungserlaubnis 

 

Fremdes Leben oder Eigentum zu bewachen, 

erfordert in Deutschland eine behördliche 

Bewachungserlaubnis. Je nach Tätigkeit werden eine 

Unterrichtung durch die IHK oder zusätzlich eine 

Sachkundeprüfung nach der Gewerbeordnung 

(GewO) gefordert. Die Sachkundeprüfung umfasst 

Kenntnisse und Fertigkeiten über das Recht der 

öffentlichen Sicherheit und Ordnung einschließlich 

Gewerberecht und Datenschutzrecht, das 

Bürgerliche Gesetzbuch, das Straf- und Strafver-

fahrensrecht einschließlich Umgang mit Waffen, die 

Unfallverhütungsvorschrift Wach- und Sicherungs-

dienste, den Umgang mit Menschen (insbesondere 

Verhalten in Gefahrensituationen), Deeska-

lationstechniken in Konfliktsituationen sowie 

Grundzüge der Sicherheitstechnik.  

 

Neben der Unterrichtung und Sachkundeprüfung 

nach § 34a GewO verlangt der Gesetzgeber 

insbesondere für den beruflichen Umgang mit 

Waffen und Munition einen gesonderten Lehrgangs-

und Prüfungsnachweis: Waffensachkundelehrgang 

mit praktischem Schießen und Waffensach-

kundeprüfung gemäß § 7 Waffengesetz. 

 

Aus- und Weiterbildung für den Sektor  

Sicherheitsdienstleistungen 

 

Die Sicherheitswirtschaft benötigt Fachkräfte, die 

umfassend ausgebildet und zertifiziert sind. Die 

Ausbildung von Fachkräften ist mit verschiedenen 

Lehrgängen und Maßnahmen im Wach- und 

Sicherheitsgewerbe in den letzten zehn Jahren 

verbessert worden. Derzeit gibt es zwei 

Ausbildungswege:  

 

 Service-Kraft für Schutz und Sicherheit: 

Ausbildungsdauer zwei Jahre. Service-Kräfte 

schützen insbesondere durch Umsetzung 

präventiver Maßnahmen. 

 Fachkraft für Schutz und Sicherheit: 

Ausbildungsdauer drei Jahre. Fachkräfte schützen 

durch präventive Maßnahmen und – soweit 

erforderlich – durch Gefahrenabwehr. 
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Gemeinsame Ausbildungsinhalte sind Rechts-

grundlagen für Sicherheitsdienste, Kommunikation 

und Kooperation, Schutz und Sicherheit, Verhandeln 

und Handeln bei Schutz- und Sicherheitsmaßnahmen 

sowie Informationen über sicherheitstechnische 

Einrichtungen und Hilfsmittel. 

 

IHK-Lehrgänge für Geprüfte Schutz- und 

Sicherheitskräfte wenden sich an Berufspraktiker 

und Seiteneinsteiger auch ohne Berufsausbildung, 

die in der Sicherheitswirtschaft oder im industriellen 

Werkschutz arbeiten, oder an Teilnehmer mit 

Spezialkenntnissen.  

 

Fortbildungen eröffnen auch Wege zum IHK-

geprüften „Meister für Schutz und Sicher-

heit“ (Aufwand circa 800 bis 900 Unterrichtsstun-

den) oder zum „Betriebswirt IHK“ / „Technischer 

Betriebswirt IHK“ / „Betriebswirt VWA/ FH“.  

Zudem existieren fachbezogene Studiengänge mit 

Abschluss als „Sicherheitsfachwirt“ oder „Sicher-

heitsmanager“. Hochschulen bieten in Zusammen-

arbeit mit der Polizei auch Bachelorstudiengänge 

Sicherheitsmanagement an, beispielsweise die 

Northern Business School, Hamburg. 

 

Die Arbeitsbedingungen im Sicherheitsgewerbe: 

Enge rechtliche Grundlagen und begrenzte 

Befugnisse 

 

Mitarbeitern von privaten Sicherheitsdiensten stehen 

bei der Ausübung ihrer Tätigkeit nur die normalen 

bürgerlichen Rechte (Jedermannsrecht § 127 Abs. 1 

StPO – vorläufige Festnahme) wie Notwehr (§ 32 

StGB), Nothilfe, Notstand und Hausrecht (§ 123 

StGB) zu. Weiter gehende Befugnisse sind bei 

Tätigkeiten privater Sicherheitsdienstleister im 

hoheitlichen Bereich möglich, zum Beispiel bei der 

Wahrnehmung von Aufgaben im Luftverkehr, bei 

der Bundeswehr oder in Kernkraftwerken. Eine 

Waffe dürfen Mitarbeiter eines Sicherheits-

unternehmens nur tragen, wenn sie ein gefährdetes 

Objekt bewachen und eine waffenrechtliche 

Genehmigung durch die zuständige Behörde erteilt 

ist (§§ 28 ff. Waffengesetz). 

Der Arbeitsort kann beim nächtlichen Objektschutz 

einsam und kommunikationsarm sein – oder sich 

mitten in belebten Brennpunkten des Geschehens 

befinden, wie in Einkaufszentren oder im 

öffentlichen Personenverkehr mit vielfältigen 

Anforderungen an menschliche und soziale 

Interaktion. 

 

Psychische Belastungen, beispielsweise durch 

Beleidigungen oder Drohungen, sind nicht 

ungewöhnlich. Ein physisches Berufsrisiko der 

Sicherheitskräfte besteht in den möglichen 

Gefährdungen durch körperliche Gewalt und durch 

Waffen. 

 

Mitarbeiter von Sicherheitsdienstleistern müssen 

sich im Zweifelsfall mit einer ganzen Reihe von 

Anwendungen der Schutz- und Sicherheitstechnik 

zur Unterstützung ihrer Tätigkeiten auskennen. Dies 

betrifft zunächst Techniken für die Ausübung der 

Bewachungstätigkeit, etwa Zutritts- oder 

Wächterkontrollsysteme. Gründliche Kenntnisse 

über mechanische Sicherungseinrichtungen sind 

ebenso notwendig wie Kenntnisse und Fertigkeiten 

in der Bedienung von Gefahrenmeldeanlagen 

(Überfall-, Einbruch-, Brandmeldeanlagen) oder in 

der präventiven Brandschutztechnik sowie von 

Mitteln zur Regelung und Sicherung des Verkehrs 

und zur Unfallaufnahme. 

 

Kaum ein Berufsstand kommt heute noch ohne 

Kommunikationstechnik und Computernetzwerke 

aus, wobei im Sicherheitsgewerbe noch Funkgeräte 

sowie Videoüberwachungssysteme hinzukommen. 

Je nach Bereich erfordern Sicherheitsdienst-

leistungen auch die Bedienung von Beobachtungs- 

und Aufzeichnungssystemen einschließlich der 

Fototechnik zur Dokumentation. Mittel zur 

Eigensicherung und Notwehrgeräte müssen ebenso 

beherrscht werden wie Geräte zum Personenschutz. 

 

Die Arbeitszeiten sind darüber hinaus sehr flexibel 

und umfassen Nacht- und Wochenendarbeit, 

Schichtarbeit, lange Arbeitstage sowie eine hohe 

Anzahl von Arbeits- und Überstunden. Dies 
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erschwert die persönlichen und familiären 

Lebensbedingungen der Beschäftigten erheblich, da 

der familiäre Alltag und private Interessen nur 

schlecht zu planen sind.  In Wach- und Sicherheits-

diensten ist eine durchschnittliche Wochenarbeits-

zeit von 44,6 Stunden üblich.   

 

Die Entlohnung für Sicherheitskräfte 

 

Die überwiegende Zahl der im privaten 

Sicherheitsgewerbe Beschäftigten nimmt einfache 

Bewachungsaufgaben wahr. Beschäftigte im Wach- 

und Sicherheitsgewerbe mit einfachen Aufgaben 

sind oft in befristeten oder zeitlich begrenzten 

Arbeitsverhältnissen (Nebentätigkeiten, geringfügig 

Beschäftigte) angestellt. Durch den Einsatz von 

Leiharbeitern sparen manche Unternehmen 

Personalkosten ein. Häufig werden Aufgaben von 

sozialversicherungsfreien Aushilfskräften über-

nommen. Viele Anbieter von Sicherheitsdienst-

leistungen sehen sich nur auf diese Art in der Lage, 

dem harten Preis- und Kostendruck in der Branche 

begegnen. 

 

Zur Verhinderung von prekären Beschäftigungs-

verhältnissen wurde Mitte 2011 der als allgemein-

verbindlich erklärte Mindestlohntarifvertrag für 

Sicherheitsdienstleistungen in Kraft gesetzt. Er sieht 

regional differenzierte Mindeststundenlöhne von 

7,50 Euro (Saarland) bis 8,90 Euro (Baden-

Württemberg) vor.  

Im Verhältnis zur Bedeutung der Aufgabe und zum 

erforderlichen Engagement des qualifizierten 

Sicherheitspersonals wird diesem oft zu wenig 

gesellschaftliche und wirtschaftliche Wertschätzung 

entgegengebracht. Qualifizierte Mitarbeiter sind 

nicht zum Mindestlohn erhältlich; öffentliche und 

private Auftraggeber müssen dies bei ihrer 

Auftragsvergabe beachten.   

 

Diese qualifizierten Beschäftigungen führen 

durchaus zu einer Spreizung von Entlohnungen bei 

Security Services, wie Zahlen des Statistischen 

Bundesamtes aus 2012 zeigen. Brutto-Stunden-

verdienste in der untersten Leistungsgruppe 5 für 

einfache Tätigkeiten lagen 2012 knapp unter 10 

Euro die Stunde, die korrespondierenden 

Bruttomonatsverdienste bei knapp 1.900 Euro. In 

der Leistungsgruppe 1 werden Stundenlöhne von im 

Durchschnitt etwas über 30 Euro gezahlt. Im 

Gesamtdurchschnitt liegt der Bruttomonatsverdienst 

ohne Sonderzahlungen im Sicherheitsgewerbe bei 

circa 2.100 Euro. 

 

Nicht zuletzt aufgrund der Niedriglohnproblematik 

im Sektor Sicherheitsdienstleistungen legen 

insbesondere Premium-Class-Unternehmen Wert auf 

die unbedingte Einhaltung fairer Arbeits-

bedingungen und auf sehr hohe Lohn- und 

Sozialstandards. Den Nachweis der Einhaltung 

lassen sie sich von spezialisierten Zertifizierungs-

gesellschaften bestätigen. 
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Der Output: Ergebnis und Nutzen von 
Sicherheitsdienstleistungen 

SICHERHEIT FÜR ANLAGEN, ABLÄUFE UND 

STANDORTE  

Sicherheitsdienstleister „produzieren“ subjektive 

und objektive Sicherheit für Personen und 

Sachwerte. Dies beinhaltet die Sicherung von 

Produktionsbetrieben und Handelsunternehmen, von 

militärischen Facilities, von Verkehrsinfrastrukturen 

und der Energieerzeugung. Diese Sicherheit kann 

sich auch auf die Sicherung von Massen-

veranstaltungen oder auf die Grenzsicherung  

erstrecken. 

 

Bereits der Wert der geschützten Güter und Anlagen 

– und sei es auch nur der Versicherungszeitwert – ist 

bereits um ein Vielfaches höher als die Kosten, die 

für ihren Schutz entstehen.  

Allerdings ist auch damit der tatsächliche Nutzen 

von Security Services nur unzureichend beschrieben. 

Sicherheitsdienstleister leisten Prävention, sie 

verhindern Schäden, die weit mehr als nur materielle 

Schäden sein können (Abbildung 3): 

 

 Sie sichern Betriebskontinuität, indem sie 

Betriebsunterbrechungen vermeiden helfen, die 

für das Unternehmen oder den entsprechenden 

Versicherer teuer werden könnten.  

 Sie vermeiden oder minimieren Schadensfolge-

kosten, die oftmals größer sind als der 

ursprüngliche Schaden an sich.  

 Sie verhindern den Abfluss von Know-how durch 

Industriespionage. 

  

 

 

Kosten der Sicherheitsdienstleistungen 

(Security-Personal, Overhead-Kosten) 

 

Wert der geschützten Güter und Anlagen  

(zum Beispiel: Versicherungszeitwert) 

Tatsächlicher Nutzen der Security Services  

(beipielsweise Prävention von Schäden, Ver-

meidung von Betriebsunterbrechungen und 
Schadenfolgekosten) 

Abbildung 3: Tatsächlicher Nutzen von Sicherheitsdienstleistungen im Vergleich zu ihren Kosten 

Quelle: Lünendonk GmbH, 2013 
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DAS WAHRNEHMUNGSPROBLEM BEI DER 

ÖFFENTLICHEN UND PRIVATEN SICHERHEIT 

Private Sicherheitsdienstleister haben in gewisser 

Weise ein ähnliches Darstellungsproblem bei der 

Beschreibung ihrer Leistungen wie staatliche Stellen. 

Der Staat produziert ebenso innere und äußere 

Sicherheit, außerdem auch Rechtssicherheit und 

Standortsicherheit. Die Kosten für die 309.000 

Polizisten in Deutschland und die 181.000 

Beschäftigten im öffentlichen Aufgabenbereich 

„Rechtsschutz“ lassen sich quantifizieren. Wie aber 

bemisst sich ihr Beitrag zur inneren und zur 

Rechtssicherheit? 

  

Vor dem gleichen Problem stehen auch die mehr als 

4.000 privaten Sicherheitsdienstleister mit ihren 

(nach Angaben des BDSW) 175.000 Beschäftigten 

im Jahre 2011. Dies ist ein weites Feld, das betriebs- 

oder volkswirtschaftlich noch nicht aufgearbeitet 

wurde.
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Besonderheiten bei der Erbringung und 
Inanspruchnahme von 
Sicherheitsdienstleistungen 

Wie fast alle Dienstleistungen haben auch Security 

Services ihre Besonderheiten. Hierzu gehören 

insbesondere: 

 

 eine besondere Vertrauensstellung im Betrieb des 

Auftraggebers, der Schlüsselgewalt und 

Hausrechte temporär an den Dienstleister vergibt 

 eine zwangsläufige, reibungsarme Integration der 

Organisation und des Personals des externen 

Sicherheitsdienstleisters in die internen Abläufe 

des Unternehmens oder der Organisation 

 eine ausgezeichnete Zusammenarbeit zwischen 

externem Sicherheitsdienstleister und dem 

jeweiligen Kunden, dessen spezifische 

Sicherheitsansprüche analysiert, formuliert und 

erfüllt werden müssen. 

 

Zudem haben Sicherheitsdienstleistungen das 

Handicap, im Schadensfall nicht nachgebessert 

werden zu können.  

 

Wurden der Einbruch nicht verhindert oder der 

Brand nicht rechtzeitig bemerkt, ist der Schaden 

bereits eingetreten. 

 

DIE DOMÄNE DES SICHERHEITSDIENST-

LEISTERS: SERVICE EXCELLENCE  

Für die Qualität von Dienstleistungen werden oft 

Kriterien der Leistungsumgebung angeführt (Wie ist 

der Dienstleister ausgestattet?), der Leistungs-

erbringung (Wie hoch ist die Qualität der Leistung?) 

und des Leistungsversprechens (Worin besteht der 

Mehrwert der Leistung?) – (Abbildung 4).  

 

  

Kompetenz 

Glaubwürdigkeit 

Materielles 
Umfeld 

Verständnis 

Kontakt-
bequemlichkeit 

 

Sicherheit 

Zuverlässigkeit  

Entgegenkommen, 
Ansprechbarkeit 

Kommunikation 

Höflichkeit 

Abbildung 4: Kriterien für die Qualität der Erbringung von Dienstleistungen  

Quelle: Lünendonk GmbH, 2013 
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Um diese Kriterien erfüllen zu können, benötigen 

private Sicherheitsdienstleister spezielle Kompe-

tenzen, die sie in ihren Organisationen und 

Belegschaften pflegen müssen. Dienstleister 

allgemein (und damit auch Anbieter von 

Sicherheitsdienstleistungen) müssen sich fragen, ob 

sie mit ihren Erfüllungsgehilfen die notwendigen 

Kompetenzen gegenüber ihren Kunden ins Feld 

führen. Die klassischen Kompetenzen für die 

Erbringung von Service Excellence werden in 

Abbildung 5 dargestellt. 

 

Unter den kompetenten Anbietern von Sicherheits-

dienstleistungen muss der Auftraggeber sachkundig 

und anhand nachvollziehbarer Kriterien seinen für 

sich geeignetsten Dienstleister auswählen. Hierzu 

gibt es eine Vielzahl von Checklisten und 

Empfehlungen der Verbände oder der Industrie- und 

Handelskammern. 

 

DIE DOMÄNE DES AUFTRAGGEBERS: RICHTIGE 

AUSWAHL DES GEEIGNETSTEN ANBIETERS 

Bei der Auswahl von Anbietern von Sicherheits-

dienstleistungen empfiehlt der europäische Verband 

der Branche (CoESS – Europäische Vereinigung der 

Sicherheitsdienste) die Anwendung verschiedener 

Sets von Kriterien: 

 

 Ausschlusskriterien wären zum Beispiel, dass 

Anbieter bestimmte Nachweise nicht erbringen

können (Einträge im Berufsverzeichnis, 

Bescheinigungen der Sozialversicherungsträger 

und der Finanzämter, Vorlage von Bilanzen oder 

Gewinn- und Verlustrechnungen, etc.). 

 Eignungskriterien beurteilen die finanzielle, 

wirtschaftliche und technische Leistungsfähigkeit 

der Anbieter von Sicherheitsdienstleistungen 

(Organisationsstruktur, berufliche Erfahrung und 

Ausbildung, technische Infrastruktur). 

 Zuschlagskriterien zielen auf das Preis-Leistungs-

Verhältnis ab. 

 

Eine intensive Bewertung kann sich zum Beispiel 

auf die folgenden Aspekte stützen, die Anbieter, 

Personal und Organisation berücksichtigen: 

 

Wachpersonal 

 

 Branchenerfahrung, Erfahrung mit der Art der zu 

erbringenden Dienstleistung 

 Grundkenntnisse, zusätzliche Ausbildungen und 

Qualifikationen, auftragsspezifische Ausbildung, 

Fortbildung, Fremdsprachenkenntnisse, sonstige 

einschlägige Kenntnisse 

 Einstellungsverfahren und Auswahlmethodik, 

Überprüfung 

 Höhe des Entgelts und der Sozialleistungen, 

Arbeitsbedingungen 

 

  

Abbildung 5: Service-Excellence-Kompetenzen  

Quelle: Lünendonk
®

-Themendossier „Service Excellence" 2012 

Soziale Kompetenz 

• Kundenorientierung  

• Umgangsformen  

• Teamfähigkeit  

• Zuhören können 

• Interkulturelle 
Sensibilität  

Methodenkompetenz  

• Zeitmanagement  

• Präsentations- oder 
Verkaufsfähigkeiten  

• Planungs- und 
Organisationsgeschick  

• Analytisches Denken 
und Urteilen  

Persönliche Kompetenz  

• Ergebnisorientierung  

• Loyalität  

• Eigeninitiative  

• Stress-Stabilität  

• „Nase fürs Geschäft“  

Fach-/Sachkompetenz 

• Branchenspezifische 
Expertise  

• Situations- oder 
Themen-Expertise  

• Verständnis für 
Geschäftsprozesse 
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Auftragsmanagement/Operative Führung 

 

 Struktur, Organisation, Kenntnisse / auftrags-

spezifisches Know-how des Managementteams 

 Kenntnisse und Erfahrung des Auftragsmanagers, 

spezifische Auftragserfahrung des Auftrags-

managers, Verfügbarkeit  

 Reaktionszeit 

 Dienstplansystem, Reservekapazitäten und 

Leistungsfähigkeit zur Unterstützung, allgemeine 

und kundenspezifische Arbeitsanweisungen, 

Berichterstattung  

 Kundenbetreuung 

 Inspektionen, Unterstützung durch Zentrale 

 

Auftragsinfrastruktur 

 

 Kommunikationsmittel und -systeme, IT-Hard-

ware und -Software, Uniformen, Waffen, Fahr-

zeuge, Hunde 

 Videoüberwachung, Wachkontrollsysteme, Zu-

gangskontrollsysteme, Alarmanlagen, zentrales 

Überwachungssystem  

Leistungsstärke des Unternehmens 

 

 Unternehmensplan, Dienstleistungspalette, Ge-

sundheitsschutz- und Sicherheitsressourcen, 

schriftliche Organisations- und Arbeits-

anweisungen, Unterstützung durch Notrufzentrale 

rund um die Uhr, Mitgliedschaft in Fachverbänden 

 Sicherheitsphilosophie, Leistungsnachweis 

 Personalmanagementphilosophie und -praxis, 

Belegschaftszahl, Personalfluktuation, Abwesen-

heitsquote 

 Branchenspezifische Referenzen, auftragsspezi-

fische Referenzen, bisherige Auftragserfahrung 

 Einschlägige Qualitätszertifikate, Auszeichnungen 
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Ausblick: Wie entwickelt sich die 
Zusammenarbeit von Auftraggebern und 
Sicherheitsdienstleistern?

Ein andauernder Trend der Sicherheitsbranche ist 

die Reaktion auf Sparanstrengungen der Kunden. 

Wie können trotz Kostendrucks dauerhaft 

verlässliche Services angeboten werden?  

 

Eine erste Antwort hierauf ist technisch: das 

Systemgeschäft. Die Kapazität des vorhandenen 

Personals wird ergänzt durch den Einsatz von 

Sicherheitstechnologie. Aber auch hier gibt es 

Grenzen, da Security Services auf absehbare Zeit 

immer noch eine persönliche und personenbezogene 

Dienstleistung bleiben werden. 

 

Die zweite Antwort hierauf ist organisatorisch: Das 

Erbringen von Dienstleistungen gehört für die B2B-

Service-Anbieter zum zentralen Tagesgeschäft. Die 

Konzeption, Integration und der Betrieb oder die 

Lieferung von Leistungspaketen bilden den Kern 

ihres jeweiligen Portfolios. 

 

Eine dritte Antwort sind gemeinsam definierte 

Arbeitsgrundlagen: Service Level Agreements 

(SLAs). Kunden und Anbieter sollten private 

Sicherheitsdienstleistungen gemeinsam maß-

schneidern und auf das jeweils benötigte 

Sicherheitsniveau anpassen. Service Level Agree-

ments, wie sie zum Beispiel bei IT-Services oder 

auch Facility Services gefordert und vereinbart 

werden, stellen sicher, dass für Anbieter und Kunden 

Rahmenbedingungen existieren, die sowohl Leistung 

als auch Gegenleistung verbindlich definieren und 

messbar machen. Auf diese Art kann zum Beispiel 

bestimmt werden, um welche Art von Dienst-

leistungsangebot es sich handeln sollte. Es geht um 

die richtige Positionierung und die richtige 

Wertigkeit von Sicherheitsdienstleistungen. 

 

Auftraggeber und -nehmer von Security Services 

sollten sich darüber klar werden, welche Qualität 

von Sicherheitsdienstleistungen sie benötigen und 

wie diese möglicherweise in einer Mischkalkulation 

bereitgestellt werden können. Dem Wert der zu 

schützenden Güter und dem Gefahrenpotenzial 

müssen Aufwand und Qualität darauf abgestimmter 

Sicherheitsdienstleistungen gegenübergestellt wer-

den (Abbildung 6). 

 

Für alle Fälle der Matrix ist die vertragliche 

Definition von Service Level Agreements ein 

taugliches Mittel zur Bestimmung von Wert und 

Wertschätzung der Sicherheitsdienstleistung. 
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Abbildung 6: Entscheidungsmatrix zur Beurteilung der notwendigen Wertigkeit von  

Sicherheitsdienstleistungen 

Quelle: Lünendonk GmbH, 2013 

Aufwand und  

Qualität der 

Sicherheits-

dienstleistungen 

Hoch 

 

Ein hohes Gefahrenpotenzial 

oder ein hoher Wert der zu 

schützenden Güter erfordern 

höchste Qualität der Dienst-

leistungen, abgesichert durch 

entsprechende SLAs. 

 

Niedrig 

Ein geringes 

Gefährdungspotenzial  

oder ein geringer Wert der 

geschützten Güter können mit 

Standard-Sicherheitsdienst-

leistungen adäquat abgedeckt 

werden. 

 

  Niedrig Hoch 

  

 

 

 

Wert der zu schützenden  

Güter oder Gefahrenpotenzial 
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TOP-15-Sicherheitsdienstleister in 
Deutschland  

 

TOP-15-Sicherheitsdienstleister in Deutschland 2011 
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1 Securitas Deutschland Holding GmbH & Co. KG, Berlin  600 600 19.200 

2 Kötter Unternehmensgruppe, Essen  285 355 9.200 

3 
Niedersächsische Wach-und Schließgesellschaft Eggeling & 

Schorling KG, Hannover  
180 182 5.100 

4 
Wisag Facility Service Holding GmbH & Co. KG, 

Frankfurt/Main  
144 628 4.778 

5 Pond Security Service GmbH, Erlensee  101 101 2.330 

6 W.I.S. Sicherheit + Service GmbH & Co. KG, Köln  90 105 3.418 

7 Dussmann Service Deutschland GmbH, Berlin  84 675 3.400 

8 Klüh Service Management GmbH, Düsseldorf  77 374 2.595 

9 
Kieler Wach-und Sicherheitsgesellschaft GmbH & Co. KG, 

Kiel  
71 71 2.250 

10 
Deutsche Notrufzentralen und Sicherheitsdienste Holding 

GmbH, Dresden  
57 60 2.300 

11 Wako Nord GmbH, Stade  56 56 2.350 

12 b.i.g.-Gruppe, Karlsruhe  54 77 1.850 

13 Piepenbrock Unternehmensgruppe, Osnabrück  54 366 2.467 

14 Gegenbauer Sicherheitsdienste 50 437 1.650 

15 Power Unternehmensgruppe, Hamburg  47 47 1.850 

Quelle: Lünendonk GmbH, 2012  
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Weiterführende Adressen im Bereich Security 

Arbeitsgemeinschaft für Sicherheit der Wirtschaft e.V. (ASW) 
Zentralorganisation der Wirtschaft in Sicherheitsfragen, von Spitzenverbänden 

der Wirtschaft und von den Landesverbänden für Sicherheit in der Wirtschaft  

gegründet. Sie vertritt die Sicherheitsbelange der gewerblichen Wirtschaft  

gegenüber Politik und Verwaltung. 

 

 

www.asw-online.de 

Bundesverband der Sicherheitswirtschaft (BDSW) 

Interessenvertreter der Sicherheitswirtschaft für über 800 Mitgliedsunternehmen 

aus allen Bereichen der Sicherheitswirtschaft 

 

 

www.bdsw.de 

Bundesverband Hersteller- und Errichterfirmen von Sicherheitssystemen 
(BHE) 
Fachverband für Unternehmen, die Produkte und Anlagen der vorbeugenden  

Sicherungstechnik herstellen, planen und/oder installieren 

 

 

 

www.bhe.de 

DFS Security Services 
Fachverlag für Sicherheit 

 

 

www.security-

service.com 

Richard Boorberg Verlag 
Fachbereich Unternehmensschutz für Fachliteratur in der Sicherheitswirtschaft 

 

 

www.boorberg.de 

Sicherheit.info 
Online-Portal der Fachzeitschriften PROTECTOR und W&S 

 

 

www.sicherheit.info 

Sicherheitsmelder.de 

Ein Dienst des Richard Boorberg Verlags zur Bewertung aktueller Bedrohungs-

lagen und des aktuellen Stands im Recht, bei Sicherheitsmaßnahmen und in der 

Technik 

 

 

www.sicherheitsmelder.de 

VdS 
VdS ist eine unabhängige Institution, die für Sicherheit und Vertrauen in den 

Bereichen Brandschutz und Security sorgt und fortschrittliche Sicherheits-

konzepte für bedeutende Industrie- und Gewerbebetriebe, führende Hersteller 

und Systemhäuser sowie Fachfirmen und Fachkräfte entwickelt. 

 

 

www.vds.de 

Vereinigung für die Sicherheit in der Wirtschaft e.V.  (VSW) 
Gemeinnützige Vereinigung der Wirtschaft als Selbsthilfeorganisation zur 

Förderung der betrieblichen Kriminalprävention 

 

 

www.vsw-service.com 

 

  



W H I T E P A P E R  S E C U R I T Y  2 0 1 3  

 20 

Expertenroundtable 
 
»Qualität setzt sich schlussendlich durch« 

 

JÖRG HOSSENFELDER (LÜNENDONK): Widmen 

wir uns zunächst der Konjunktur. Welche 

wirtschaftlichen Rahmenbedingen haben die 

Sicherheitsdienstleister im abgelaufenen Geschäfts-

jahr 2012 geprägt, welche Leistungen haben das 

Wachstum besonders beflügelt? 

 

EDUARD C. KUTYMA (WISAG): Wachstum haben 

wir als Dienstleister vor allem durch die 

Paketvergabe von Aufträgen realisiert. Die 

klassischen Facility Services wurden um 

Sicherheitsdienstleistungen erweitert. Grundsätzlich 

ist im Angebot der Firmen folgender Trend zu 

beobachten: weg vom klassischen, singulär 

angebotenen Sicherheits-Service hin zu breit 

angelegten FM-Dienstleistungen. Die Sicher-

heitsdienstleistungen profitieren wie andere 

Leistungsfelder auch von gegenseitiger 

Vertriebsarbeit in unterschiedlichen Gewerken. 

Daneben wird es aber auch immer 

 

Auftraggeber geben, die unsere Services separat 

anfragen – zum Beispiel militärische Einrichtungen. 

Ein weiteres Wachstumsfeld waren Aufträge im 

Bereich der Sicherheitstechnik.  

 

HOSSENFELDER: Gibt es Branchen, in denen die 

Dienstleister besonders stark gewachsen sind? 

 

PETER HALLER (ALL SERVICE): Gerade die tech-

nischen Komponenten von Sicherheitsdienst-

leistungen gewinnen an Bedeutung. Das Wachstum 

unseres Unternehmens beruht auf der 

Akquisitionsarbeit. Da intern die Gewerke stärker 

voneinander getrennt sind, profitieren wir nicht so 

stark von gemeinschaftlicher Vertriebsarbeit wie 

möglicherweise einige unserer Wettbewerber. 

Schwerpunktbranchen sind der Einzelhandel und der 

Luftverkehr. Von steigender Bedeutung war in der 

letzten Zeit der Automobilsektor.  
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NICOLE OPPERMANN (PIEPENBROCK): Dem 

letzten Punkt möchte ich mich gerne anschließen. 

Besonders im Automobilsektor haben auch wir eine 

gesteigerte Nachfrage nach unseren Security 

Services verspürt. Als breit aufgestellter 

Dienstleister profitiert das Unternehmen ebenfalls 

von FM-Gesamtausschreibungen. Es ist spürbar, 

dass unsere Kunden gebündelte Leistungen mit nur 

einem Ansprechpartner als „Rundum-sorglos-Paket“  

nachfragen.  

 

HOSSENFELDER: Also alles aus einer Hand?  

 

JOCHEN LEMM (GEGENBAUER): Bereits seit 

Langem besteht der Trend, dass Kunden alles aus 

einer Hand verlangen: sowohl Sicherheitsdienst-

leistungen im Speziellen als auch Facility 

Management im Allgemeinen. Diese Entwicklung 

zu integrierten Service-Leistungen begünstigt 

tendenziell finanzstärkere, größere Anbieter, 

während kleinere und mittlere Unternehmen sich 

eher spezialisieren müssen. Die Sicherheitsbranche 

ist sowohl organisch als auch durch Übernahmen 

gewachsen. Geradezu typisch ist diese Entwicklung 

für die Mittelständler im Bereich der Sicherheits-

dienstleistungen. Hier wird es weiterhin Bewegung 

geben.  

 

HALLER: Die Branche der Sicherheitsdienstleister 

bewegt sich in einem Spannungsfeld zwischen 

Mensch, Organisation und Technik. Im mittleren 

Marktsegment besteht die Tendenz, Sicherheits-

dienstleistungen innerhalb des FM aus einer Hand 

nachzufragen beziehungsweise integriert anzubieten. 

Es gibt aber auch Ausnahmen. So gilt dies beispiels-

weise nicht für den Einzelhandel oder den 

Luftverkehr, die auf einer Trennung der Service-

Erbringung bestehen. Im Markt existieren daher 

Nischen für Sicherheitsdienstleistungen als allein 

angebotene Dienstleistungen.  

 

LEMM: Für die Bereiche Transport, Logistik, 

Aviation gelten diese speziellen Anforderungen 

sicherlich, ansonsten hoffen die Kunden bei 

gebündelten Vergaben auf Synergien. 

 

 

 

Jörg Hossenfelder, Lünendonk: 

Sicherheitsdienstleistungen künftig nur als Teil von 

FM-Gesamtausschreibungen? 

Peter Haller, All Service: Im Markt bestehen 

Nischen für Sicherheitsdienstleistungen als allein 

angebotene Dienstleistungen. 
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OPPERMANN: Im FM-Markt werden vor allem die 

klassischen FM-Dienstleistungen nachgefragt: 

Gebäudemanagement (insbesondere Reinigung), 

Instandhaltung und eben Sicherheitsdienstleistungen. 

 

HOSSENFELDER: Was macht vor diesem 

Hintergrund die Sicherheitstechnik aus?  

 

HALLER: Die Kernkompetenz der Security-Branche 

ist die Organisation von Menschen. In vielen Fällen 

kommt zusätzlich das Angebot von Sicherheits-

technik hinzu. Die Nachfrage hat zugenommen. 

 

KUTYMA: Sicherheitstechnik umfasst primär 

technische Hilfsmittel wie Kameras, Bewegungs-

melder sowie Zugangs- und Überwachungssysteme. 

Sicherheits-Software gehört nicht zwangsläufig dazu. 

Daneben gibt es einen Trend der steigenden 

Nachfrage nach Sicherheitsanalysen und Sicher-

heitsberatung. Hier sind Spezialisten gefragt. In 

diesen Fällen kommen Kunden mit konkreten 

Fragestellungen bezüglich der Sicherheitstechnik auf  

den Dienstleister zu. 

IMAGE DER BRANCHE 

 

HOSSENFELDER: Im Hinblick auf die anspruchs-

vollen, komplexen und zum Teil gefährlichen 

Tätigkeiten in diesem Segment: Wie erklären Sie 

alle sich das vergleichsweise „schlechte“ Image der 

Sicherheitsbranche? 

 

LEMM: Erlauben Sie mir eine grundsätzliche 

Betrachtung zum Markt für Sicherheitsdienst-

leistungen: Ursache für den schlechten Zustand der 

Branche ist der Zusammenbruch der Tarife in den 

1990er Jahren. Ein Überangebot von Dienstleistern 

und Arbeitskräften in diesem Sektor sorgte aufgrund 

des leichten Marktzugangs für fallende Löhne. Unter 

dem Eindruck einer fehlenden Tarifbindung und 

mangelnden Anreizsystemen haben zunächst die 

Mitarbeiter und letztlich die Dienstleister gelitten. 

Hier ist festzustellen: Diese Entwicklung hat die 

Branche selbst verschuldet, da auf diese Weise dem 

Kunden signalisiert wurde, dass Sicherheits-

dienstleistungen immer noch ein bisschen günstiger 

eingekauft werden können.  

 

HOSSENFELDER: Was ist mit den eingeführten 

Mindestlöhnen?  

 

LEMM: Das ist positiv, kommt aber aus meiner Sicht 

ein paar Jahre zu spät. Erst jetzt bemüht sich die 

Branche um eine Qualitätsverbesserung der 

Arbeitskräfte, um von dem besagten negativen 

Image loszukommen. Die neu eingeführten 

Mindestlöhne und Ausbildungsberufe im Bereich 

Sicherheitsdienstleistungen sind zwei Beispiele 

hierfür. Es gibt wieder spürbar mehr junge 

Menschen, die sich für die Branche interessieren. 

 

HALLER: Unter dem beschriebenen Tarif-

zusammenbruch litt eine Gruppe am meisten: die 

Beschäftigten. Denn das Überangebot an Sicher-

heitsdienstleistungen hatte eine Preisstabilität für die 

Kunden zur Folge, die allerdings auf Kosten der 

Beschäftigten in der Sicherheitsbranche erreicht 

wurde. Nicht wenige Dienstleister haben dann später 

auch die durch den Verband empfohlenen 

Jochen Lemm, Gegenbauer: Die Mindestlöhne in 

der Sicherheitsbranche kommen ein paar Jahre zu 

spät. 
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beziehungsweise vorgegebenen Löhne durch die 

Zahlung niedrigerer Mindestlöhne unterboten. Lohn-

Dumping wurde auch teilweise über die Gründung 

eines nicht zum Branchenverband gehörenden 

Schwesterunternehmens erzielt, das somit die 

Branchenempfehlungen umging.  

 

HOSSENFELDER: Sind diese schwarzen Schafe 

nicht die Ausnahme?  

HALLER: Im Markt gibt es drei Gruppen von 

Anbietern, die ihre Anteile aggressiv steigern. 

Erstens: große Unternehmen, die durch Übernahmen 

wachsen. Zweitens: Anbieter, die sich in einer 

rechtlichen Grauzone bewegen. Und drittens: 

diejenigen, die aus strategischen Gründen unrentable 

Aufträge annehmen. Insbesondere die letzte 

Strategie ist wenig nachhaltig, da die Preise so in 

jeder Ausschreibungsrunde weiter gedrückt werden 

müssen, um Aufträge halten zu können. 

OPPERMANN: Hinzu kommt auch der Faktor der 

Kundenerwartung. Die Qualität in der Sicher-

heitsbranche liegt zu einem guten Teil in der 

Qualifikation der Mitarbeiter. Hier besteht ein 

Unterschied zwischen dem Personal, das lediglich in 

den Grundlagen des Faches unterrichtet wurde, und 

dem Personal, das sich einer Prüfung unterzogen hat. 

Ein Beispiel: Die persönliche Qualifikation 

Mehrsprachigkeit wird nur von einigen Kunden im 

Markt vergütet. Viele erwarten hingegen dies als 

Zusatzleistung ohne weitere Kosten. Die Bezahlung 

von Sicherheitsdienstleistungen honoriert somit 

selten die Qualität des Angebots. Vieles wird ergo 

als selbstverständliches Add-on auf die Grund-

leistungen gesehen. 

 

LEMM: Und was folgte hierauf? Die Dienstleister 

waren gezwungen, immer mehr Teile ihrer 

Leistungen über Subdienstleister erbringen zu lassen, 

um den finanziellen Spanngriff etwas lösen zu 

können. Trotzdem wurde es schlichtweg verpasst, 

junge Leute zu fördern und für die Berufe zu 

begeistern. 

 

KUTYMA: Eines steht doch zweifelsfrei fest: Das 

Branchenimage der Sicherheitsdienstleistungen ist 

suboptimal. Auch die Wertschätzung respektive 

Entlohnung ist nicht adäquat. In vielen 

Wirtschaftsbereichen entspricht die Höhe der 

Bezahlung einer Funktion der damit übernommenen  

Nicole Oppermann, Piepenbrock: Die Bezahlung 

von Sicherheitsdienstleistungen honoriert selten 

die Qualität des Angebots. 

Eduard C. Kutyma, WISAG: Die Entlohnung 

entspricht nicht der übernommenen Verantwortung. 
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Verantwortung. Sicherheitsdienstleistungen sind hier 

trotz Einführung eines Mindestlohns – leider – eine 

Ausnahme. Dabei schützen unsere Mitarbeiter Werte 

in erheblicher Höhe. Dafür müssen Sicherheits-

mitarbeiter qualifiziert sein – und idealerweise auch 

entsprechend bezahlt werden. Aktuell steigt das 

Bedürfnis nach öffentlicher Sicherheit bei den 

Menschen spürbar. Diese Entwicklungen sollte uns 

optimistisch stimmen in dem Vorhaben, unsere 

Arbeit irgendwann einmal wieder angemessen 

entlohnen und honorieren zu können. Die Frage ist 

doch, wie die Qualifikation der eigenen Mitarbeiter 

gegenüber Kunden und Öffentlichkeit besser

dargestellt werden kann. Da kann es auch helfen, 

den verbreiteten Negativ-Klischees und den in den 

Medien immer wieder aufgegriffenen Einzelfällen 

reale Beispiele aus der Branche entgegenzuhalten, 

die ein ganz anderes Bild zeigen. 

 

HOSSENFELDER: Müsste hier nicht stärker 

gegengesteuert werden?  

 

HALLER: Ein grundsätzliches Problem der Branche 

ist die Austauschbarkeit der einzelnen Dienstleister. 

Unser Unternehmen versucht sich ein Stück weit zu 

differenzieren und hat beispielsweise das EFQM-

Modell 2003 zur Qualitätssicherung und ent-

sprechende Prozessstrukturen eingeführt. 

 

KUTYMA: Auch DIN- und ISO-Normen weisen die 

Qualität der Erbringung einer Dienstleistung nach. 

Darüber hinaus gibt es Möglichkeiten als 

Arbeitgeber, Position für mehr Wertschätzung 

gegenüber den Mitarbeitern und ihren Leistungen zu 

beziehen. So bestätigte die mobifair Zertifizierungs- 

und Beratungs-GmbH kürzlich nach eingehender 

Prüfung, dass wir im Rahmen unserer Arbeit für 

Unternehmen des Öffentlichen Personennah-

verkehrs faire Arbeitsbedingungen und sehr gute 

Lohn- und Sozialstandards einhalten. 

INFOBOX 

 

Durch unzureichende Security-Maßnahmen oder 

trotz Einsatz von Sicherheitsdiensten entsteht in 

Deutschland jährlich ein Milliardenschaden: 

 Im Einzelhandel entstehen durch Eigentums-

delikte jährlich Schäden in Höhe von über  

5 Milliarden Euro.  

 Wirtschaftskriminalität ist für Schäden im Wert 

von über 7 Milliarden Euro verantwortlich. 

 

Quelle: Europäisches Diebstahlbarometer 2011 

Jörg Hossenfelder und Eduard C. Kutyma 
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NACHWUCHSFÖRDERUNG  

 

HOSSENFELDER: Was können die Dienstleister 

denn tun, um Mitarbeiter zu gewinnen und zu halten 

sowie das Image der Branche zu verbessern?  

 

OPPERMANN: Nachwuchsförderung und Nach-

wuchsplanung ist bei Piepenbrock ein wichtiges 

Thema. Woher soll der Nachwuchs kommen? Unser 

Unternehmen unterhält als Antwort auf diese Frage 

die zurzeit über vier Standorte bundesweit agierende 

Piepenbrock Akademie – eine eigene Gesellschaft 

zur Aus- und Fortbildung. Wir haben erkannt, dass 

wir Dienstleister alle in den gleichen extern 

verfügbaren Pools suchen und daher die 

Bemühungen künftig noch mehr auf interne Aus- 

und Weiterbildungsprogramme fokussieren müssen. 

Ein wichtiges Element von Nachwuchsgewinnung 

ist die Erzeugung eines positiven Images durch die 

Kommunikation nachhaltiger Botschaften gegenüber 

Bewerbern, Schulen und der Presse. Dies geschieht 

über die eigene Website, Presseveröffentlichungen 

und andere eigene Kanäle. 

 

LEMM: Es ist noch viel zu tun. Mehr Wertschätzung 

und Aufmerksamkeit gegenüber den Mitarbeitern in 

der Sicherheitsdienstleistungsindustrie sind erforder-

lich – von allen Seiten. Die Mitarbeiter müssen 

motiviert und entsprechend fair behandelt und 

entlohnt werden. Dazu gehört letztlich auch die 

Ablehnung von Aufträgen, die keine auskömmliche 

Preisqualität aufweisen und daher auf dem Rücken 

beziehungsweise über das Portemonnaie der 

Mitarbeiter ausgetragen werden würden. Das 

geschieht in dieser Konsequenz in der Branche viel 

zu selten. Nach innen müssen wir folgendes Signal 

senden: Die Arbeitnehmer müssen wissen, dass sie 

betreut und umsorgt werden. Das Verhältnis 

Sicherheitsmitarbeiter-Kunde sollte zwar gut, aber 

nicht besser als das Verhältnis Sicherheits-

mitarbeiter-Arbeitgeber sein. 

Nicole Oppermann und Jochen Lemm 
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KUTYMA: Wir bieten gute Karrieremöglichkeiten – 

und das machen wir publik. Zum Beispiel durch 

Tage der offenen Tür und auch bei Veranstaltungen 

an Hochschulen. Ein zentrales Thema ist dabei 

immer, der Zielgruppe die Attraktivität der Branche 

und der vielfältigen Berufsmöglichkeiten deutlich zu 

machen und den Mitarbeitern und potenziellen 

Arbeitnehmern für diese verantwortungsvolle 

Aufgabe Wertschätzung entgegenzubringen. Außer-

dem investieren wir systematisch in Aus- und 

Weiterbildung: Im Rahmen unserer Unternehmens-

vision besteht die Vorgabe, bis zum Jahr 2020 

Führungskräfte-Nachwuchs überwiegend aus dem 

eigenen Unternehmen zu rekrutieren. Um das zu 

schaffen, gehen wir neue Wege – etwa mit unserer 

neuen Online-Akademie für Sicherheitsdienst-

leistungen. Die Zufriedenheit der Mitarbeiter im 

Unternehmen fragen wir in regelmäßigen Abständen 

ab. Ferner werden die Fluktuationsquoten nach 

einzelnen Unternehmensbereichen und nach 

Regionen differenziert untersucht. All diese 

Informationen geben wertvolle Hinweise, in 

welchen Bereichen wir noch mehr tun können und 

müssen, um unsere Mitarbeiter langfristig zu halten. 

 

HOSSENFELDER: Abschließende Frage in die 

Runde: Welche Themen wollen Sie individuell oder  

gemeinsam vorantreiben?  

 

OPPERMANN: Weiter an der Wertigkeit unserer 

Leistungen und der Qualifikation unserer Mitarbeiter 

arbeiten. Denn: Qualität setzt sich schlussendlich 

durch. 

 

LEMM: Wir wollen weiterhin junge Leute fördern 

und für unsere Berufe begeistern. Die Aufstiegs-

möglichkeiten sind mehr als gut. 

 

KUTYMA: Wir als Dienstleister müssen die 

negativen Trends – wie die Preisspirale nach unten – 

im Schulterschluss bekämpfen und bereit sein, auch 

mal Aufträge ausschlagen. 

 

HALLER: Grundsätzlich sollte die Sicherheits-

dienstleistungsbranche aber realistisch bleiben: 

Viele Mitarbeiter sind in Lohn und Brot, die in 

anderen Berufen einfach keinen Einstieg finden. Die 

Sicherheitsbranche sollte dies positiv kommuni-

zieren. Wir bieten vielen Menschen Arbeit, die 

ansonsten beschäftigungslos wären. 

 

HOSSENFELDER: Vielen Dank für das Gespräch.

 

  

Peter Haller, All Service (rechts): Die 

Sicherheitsbranche bietet Vielen Arbeit, die 

ansonsten beschäftigungslos wären. 
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Interviewpartner des Roundtable 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Peter Haller 

Geschäftsführender Gesellschafter 

All Service Sicherheitsdienste 

 

Peter Haller (Jahrgang 1962) ist seit 30 Jahren in der 

Sicherheitsbranche tätig. Er finanzierte sich als 

Sicherheitsmitarbeiter und später als Assistenz der 

Geschäftsführung eines Sicherheitsdienstes sein 

Studium zum Diplom-Kaufmann. Vor rund 23 

Jahren stieg er bei den All Service Sicherheits-

diensten als Betriebsleiter ein, wurde zum geschäfts-

führenden Gesellschafter und besitzt 40 Prozent der 

Firmenanteile. Auch das Ausbildungszentrum  

All Service Sicherheitsdienste GmbH gehört zu 

seinem Verantwortungsbereich. Er wurde zweimal 

als Entrepreneur des Jahres ausgezeichnet. 

Eduard C. Kutyma 

Geschäftsführer 

WISAG Sicherheit und Service Holding 

 

Eduard C. Kutyma (Jahrgang 1963, Kaufmann) stieg 

1996 als Personalleiter bei der WISAG Gebäude-

reinigung Hessen ein, wo er 1997 die Position des 

Regionalgeschäftsführers übernahm. 2008 wechselte 

er in die Geschäftsführung der WISAG 

Gebäudereinigung Holding. Im Jahr 2012 wurde er 

zum Geschäftsführer der WISAG Sicherheit & 

Service Holding sowie zum Mitglied der 

Geschäftsführung der WISAG Facility Service 

Holding ernannt. 
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Jochen Lemm 

Vertriebsleiter 

Gegenbauer Sicherheitsdienste 

 

Jochen Lemm (Jahrgang 1958) ist seit mehr als 20 

Jahren im Sicherheitssektor tätig. Nach 

mehrjähriger Tätigkeit als geschäftsführender 

Gesellschafter respektive Geschäftsführer 

mehrerer Sicherheitsunternehmen ist er seit 2009 

Prokurist und Vertriebsleiter der Gegenbauer 

Sicherheitsdienste GmbH. 

 

Nicole Oppermann 

Geschäftsführerin 

Piepenbrock Sicherheit 

 

Nicole Oppermann (Jahrgang 1971, Diplom-

kauffrau) ist seit 2006 in der Piepenbrock Unter-

nehmensgruppe beschäftigt. Als Geschäfts-

führerin im Geschäftsbereich Sicherheit ist sie 

verantwortlich für die drei Gesellschaften 

Piepenbrock Sicherheit GmbH + Co. KG, DSW 

Deutscher Schutz- und Wachdienst GmbH + Co. 

KG sowie Piepenbrock Akademie GmbH + Co. 

KG. Sie engagiert sich in verschiedenen Fach- 

und Landesausschüssen des BDSW und ist 

Mitglied einiger Tarifkommissionen. 
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Unternehmensprofile 

 

 

ALL SERVICE SICHERHEITSDIENSTE 

 

GEGENBAUER SICHERHEITSDIENSTE 

 

PIEPENBROCK SICHERHEIT 

 

WISAG SICHERHEIT & SERVICE HOLDING 

 

LÜNENDONK  
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Unternehmensprofil 

All Service Sicherheitsdienste 

Seit der Gründung im Jahre 1988 hat sich die All Service Sicherheitsdienste GmbH sehr stark als ein 

zuverlässiger Partner für Kunden, Lieferanten und Mitarbeiter entwickelt. Mit über 1.100 Mitarbeitern und 

einen Jahresumsatz von rund 27 Millionen Euro sowie 13 Standorten gehört die Firma zu den bedeutenden 

Mittelstandunternehmen im Rhein-Main-Gebiet. Kreative und innovative Ideen wurden von Anfang an 

gefördert und z.B. für den Einzelhandel sowie in der Alarmverfolgung die Bike Security entwickelt und 

erfolgreich eingesetzt. Durch die VdS-C-zertifizierte Notruf- und Serviceleitstelle werden bundesweit 23.000 

Kunden betreut.  

 

Geprägt und entwickelt hat die All Service Sicherheitsdienste GmbH Peter Haller. Er ergriff vor 23 Jahren 

die Chance, die ihm geboten wurde, und entwickelte die Firma zu einem Service- orientierten 

Sicherheitsdienstleister.  Um die Vision des Unternehmens erreichen zu können, wurde vor fünf Jahren das 

Ausbildungszentrum gegründet. Nicht nur die eigenen Mitarbeiter werden geschult und gefördert, sondern 

auch die Kunden nehmen sehr gerne die Angebote an. 

 

Im Unternehmensverbund werden Reinigung, Garten- und Landschaftspflege, Personaldienstleistungen 

sowie Facility Management angeboten. 2012 waren 2.800 Mitarbeiter bei der All Service 

Unternehmensgruppe für Gebäudemanagement beschäftigt. Gemeinsam erwirtschafteten sie einen Umsatz 

von mehr als 50 Millionen Euro. 

 

 

 

 

 

 

 

 

KONTAKTDATEN 

All Service Sicherheitsdienste GmbH 

Serife-Tülay Özkazanc 

Prokuristin / Marketing- und Vertriebsleiterin 

Anschrift: Karl-von-Drais-Straße 16-18, 60435 Frankfurt am Main 

Tel.: +49 (0) 69 95423252, Mobil:  +49 (0) 172 6180252 

E-Mail: Serife.oezkazanc@all-service.de 

Internet: www.all-service.de/ 
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Unternehmensprofil 

Gegenbauer Sicherheitsdienste 

Schutz & Sicherheit für Personen, Werte und Objekte 

 

Die Gegenbauer Sicherheitsdienste GmbH ist ein Fachunternehmen mit Standorten in ganz Deutschland. 

Kundenorientierung, Innovation und konsequentes Qualitätsstreben bilden die Grundlagen der Arbeit, in 

deren Mittelpunkt der Schutz und die Unversehrtheit von Menschen sowie die Sicherung wirtschaftlicher und 

kultureller Werte stehen.  

 

Für Auftragnehmer aus verschiedenen Wirtschaftszweigen wird ein breites Leistungsangebot an 

Sicherheitsdiensten zur Verfügung gestellt, für das ausschließlich qualifiziertes und zuverlässiges Personal 

eingesetzt wird. Die Tätigkeiten erstrecken sich von Werkschutz und Veranstaltungsdiensten über 

Sicherheitsberatung und Sicherheitstechnik bis hin zur Führung von Notruf- und Service-Leitstellen. 

Außerdem bieten die Gegenbauer Sicherheitsdienste kompetente Beratung für den betrieblichen Brandschutz. 

Eine leistungs- und tarifgerechte Entlohnung bildet die Grundlage für motivierte und zuverlässige Fachkräfte.  

 

Über 80 Jahre Service-Erfahrung & Know-how: Unternehmensgruppe Gegenbauer 

 

Die 1925 in Berlin gegründete Unternehmensgruppe Gegenbauer zählt zu den führenden Facility-

Management-Dienstleistern in Deutschland. Die bundesweit tätige Gruppe betreut Kunden aus Industrie, 

Handel und Öffentlichen Einrichtungen, Gesundheitswesen und der Wohnungswirtschaft. Mehr als 15.000 

Beschäftigte erzielten im Jahr 2012 einen Umsatz von 430 Millionen Euro. 

 

  

KONTAKT 

Gegenbauer Sicherheitsdienste GmbH 

Jochen Lemm 

Prokurist / Leiter Vertrieb 

Anschrift: Kochstraße 6-7, 10969 Berlin 

Tel.: +49 (0) 30 25374477 419, Telefax: +49 (0) 30 25374477 233 

E-Mail: jochen.lemm@gegenbauer.de 

Internet: www.gegenbauer.de 
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Unternehmensprofil 

Piepenbrock Sicherheit 

Die Piepenbrock Unternehmensgruppe ist seit ihrer Gründung im Jahr 1913 ein inhabergeführtes 

Familienunternehmen – heute in der vierten Generation. Im Jahr seines 100. Geburtstages bietet Piepenbrock 

ein breit gefächertes Dienstleistungsspektrum in den Bereichen Facility Management, Gebäudereinigung, 

Sicherheit und Instandhaltung. Die Industrietöchter LoeschPack und Hastamat sind als Verpackungs-

maschinenhersteller international erfolgreich, die Tochterfirma Planol ist für ihre umweltfreundlichen 

Reinigungsprodukte bekannt. Rund 800 Standorte und 70 Niederlassungen sowie mehr als 27.000 

Mitarbeiter machen Piepenbrock zu einem zuverlässigen Partner. 

 

Der Geschäftsbereich Sicherheit bietet mit seinen drei Gesellschaften bundesweit hochwertige Sicherheits- 

und Schulungsdienstleistungen unter Einbindung technischer Lösungen an. Mit den beiden 

Tochtergesellschaften Piepenbrock Sicherheit GmbH + Co. KG sowie Deutscher Schutz und Wachdienst 

GmbH + Co. KG gehört Piepenbrock zu den Marktführern der Sicherheitsbranche. Als langjähriger Partner 

in Fragen der Luftsicherheit, über den Schutz von Regierungseinrichtungen bis hin zu Sicherheitsdiensten für 

Banken und Industrieanlagen hat sich das Unternehmen einen hervorragenden Ruf erarbeitet. Die 

Piepenbrock Akademie GmbH + Co. KG bietet qualitativ hochwertige und maßgeschneiderte Aus- und 

Fortbildungskonzepte.   

 

Piepenbrock übernimmt Verantwortung – ökonomisch, ökologisch und sozial. Unter dem Dach von 

„Piepenbrock Goes Green“ schont die Unternehmensgruppe gemeinsam mit ihren Kunden Ressourcen und 

reduziert nachhaltig den Kohlendioxidausstoß. In Zusammenarbeit mit dem Kinderhilfswerk Plan 

International Deutschland e.V. leistet Piepenbrock in Laos mit 63 Kinderpatenschaften Hilfe zur Selbsthilfe. 

Im Jubiläumsjahr weitet Piepenbrock dieses Engagement aus, indem das Unternehmen das „Spendenprojekt 

Clean Water“ ins Leben ruft. Mit den Spenden von Mitarbeitern, Lieferanten und Geschäftspartnern wird 

acht Dörfern in Laos der Zugang zu lebensnotwendigem Wasser ermöglicht. 

  

KONTAKT 

Piepenbrock Sicherheit GmbH + Co. KG 

Nicole Oppermann 

Geschäftsführerin 

Anschrift: Hannoversche Straße 91-95, 49084 Osnabrück 

Telefon: +49 (0) 541 5841 444  Telefax: +49 (0) 541 5841 464  

Email: N.Oppermann@piepenbrock.de 

Internet: www.piepenbrock.de 
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Unternehmensprofil 

WISAG Sicherheit & Service Holding 

Die WISAG Sicherheit & Service GmbH & Co. KG ist seit mehr als 35 Jahren ein Qualitätsanbieter von 

Sicherheits- und Service-Dienstleistungen aller Art. Ganz gleich, ob Beratung, umfassende Konzepte oder 

konkrete Maßnahmen wie Empfangs-Service oder Objektschutz gefragt sind, das Unternehmen ist immer der 

richtige Ansprechpartner. Tätigkeitsschwerpunkte sind: 

 

 Schutz & Prävention 

 Sicherheitsberatung & -technik 

 Notruf & Service Center 

 Empfangs- & Postdienste 

 Messe- & Veranstaltungsdienste 

 

Ihre Leistungen passt die WISAG immer an die Zielvorstellungen des jeweiligen Auftraggebers und seiner 

Branche an: von Industrie, Banken, Handel und Verwaltung über öffentliche Institutionen und den 

öffentlichen Personennahverkehr bis hin zu Privatkunden sowie militärischen Einrichtungen. Dabei stehen 

am Anfang die Analyse des tatsächlichen Bedarfs und die Entwicklung eines individuellen Service-Pakets – 

so erhält jeder Kunde maßgeschneiderte Lösungen für seine Bedürfnisse. Der ganzheitliche Ansatz, der dabei 

verfolgt wird, setzt auf ein perfektes Zusammenspiel zwischen Mensch, Technik und Organisation. 

 

Ein Alleinstellungsmerkmal ist die Auszeichnung mit dem mobifair-Sozialzertifikat im Jahr 2012, das der 

WISAG – als erstem und bislang einzigem Unternehmen der Sicherheitsbranche – die Einhaltung fairer 

Arbeitsbedingungen sowie sehr guter Lohn- und Sozialstandards für Dienstleistungen in der 

Mobilitätswirtschaft bestätigt. 

 

Im Jahr 2012 erwirtschaftete die WISAG Sicherheit & Service einen Umsatz von rund 152 Millionen Euro. 

Mit mehr als 5.100 Mitarbeitern, acht Niederlassungen und zahlreichen Standorten ist das Unternehmen 

deutschlandweit immer nah am Kunden. 

 

KONTAKT 

WISAG Sicherheit & Service Holding GmbH & Co. KG 

Eduard C. Kutyma  

Geschäftsführer 

Anschrift: Kennedyallee 76, 60596 Frankfurt am Main 

Telefon: +49 (0) 69 633 06 181 Telefax: +49 (0) 69 633 03 228 

E-Mail: eduard.kutyma@wisag.de 

Internet: www.wisag.de 
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Unternehmensprofil  

Lünendonk GmbH  

Die Lünendonk GmbH, Gesellschaft für Information und Kommunikation (Kaufbeuren), untersucht und 

berät europaweit Unternehmen aus der Informationstechnik-, Beratungs- und Dienstleistungs-Branche. Mit 

dem Konzept Kompetenz
3 
bietet Lünendonk unabhängige Marktforschung, Marktanalyse und Marktberatung 

aus einer Hand. Der Geschäftsbereich Marktanalysen betreut seit 1983 die als Marktbarometer geltenden 

Lünendonk
®
-Listen und -Studien sowie das gesamte Marktbeobachtungsprogramm. 

 

Die Lünendonk
®

-Studien gehören als Teil des Leistungsportfolios der Lünendonk GmbH zum „Strategic 

Data Research“ (SDR). In Verbindung mit den Leistungen in den Portfolio-Elementen „Strategic Roadmap 

Requirements“ (SRR) und „Strategic Transformation Services“ (STS) ist Lünendonk in der Lage, ihre 

Beratungskunden von der Entwicklung der strategischen Fragen über die Gewinnung und Analyse der 

erforderlichen Informationen bis hin zur Aktivierung der Ergebnisse im operativen Tagesgeschäft zu 

unterstützen. 
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